Interpretationsaufsatz

`Zwei Mann: Gitarre und Mandoline´ von Kurt Tucholsky

Kurt Tucholsky beschreibt in seinem Prosatext `Zwei Mann: Gitarre und Mandoline ´ die besondere Situation zweier unglücklicher Soldaten während des Stellungskriegs von 1917. Die beiden verharren monatelang aussichtslos unter dem bedrückenden Einfluss ihrer verschwenderischen Offiziere, welche ihre Zeit geschützt im Bataillonsunterstand sorglos verbringen und teilweise sogar als kleines Fest zelebrieren. Die beiden armen Soldaten hingegen fristen ein kümmerliches Dasein unter starken Zukunftsängsten und aktuellen Sorgen über den Zustand ihrer Familien.

Während ihrer Zeit im Lager betätigen sich die beiden zur besseren Unterhaltung der feisten Offiziere zusätzlich noch als Musikanten  mitGitarre und Mandoline ,.

Im Text schildert ein auktorialer Erzähler aus seiner Perspektive die Umstände und Verhältnisse im Lager im Hinblick auf die große Differenz  zwischen dem Lebens- und Verhaltensstandard von Offizieren und Soldaten ( vgl. :` Der Major steht vor dem Bataillonsunterstand und spiegelt sich in der Sonne (...) Birkengeländer um die Offiziersunterstände haben wir schon 
´.)

Diedicken und dazu noch sorglosen Offiziere wiegen  sich selbst im Krieg in totaler Sicherheit. Sie wagen sich gewissermaßen majestätisch  in der Sonne zu spiegeln, den Kopf frei von Sorgen und sich dabei selber, im übertragenen Sinne, in ein besseres Licht zu rücken. Ihre Sicherheit und Sorglosigkeit beruht auf ihrem Wissen darüber , im Ernstfall nur sehr unwahrscheinlich die Opfer darzustellen. Für `die Herren ´ werden nämlich keine Kosten und Mühen gescheut und sogar Opfer in Kauf genommen. Aber denken die Offiziere überhaupt noch darüber nach , warum nur sie sich im Bataillonsunterstand befinden oder sind diese Gedanken an den Ernst des Lebens bei der reichlichen Mahlzeit im birkengeschmückten Kasino untergegangen? Fast scheint es so, denn die Offiziere haben in dieser Situation nichts zu verlieren.

Dies steht ganz im Gegensatz zu der Lage der beiden Soldaten: Sie spielen auf Gitarre und Mandoline zur reinen Unterhaltung der Offiziere. ( vgl.: `Und sie fassen ihre Instrumente fester (...) und durch die lauten, lustigen Gespräche der Offiziere zimpert es – drohend ? warnend ? ´ Sie spielen – allerdings ohne sich zu amüsieren – immer in Gedanken an ihre zahlreichen Probleme, die sich in ihrer Heimat bei den Familien abspielen und von  der Frontaus nicht lösbar sind. Auch die Unterhaltung der Offiziere, für die die Probleme der Soldaten sowieso außerhalb ihres geistigen Vorstellungspotenzials liegen, sind für die Soldaten natürlich kein ausreichender Trost. Im Gegenteil, es lässt sich eher eine Spur von Antipathie erkennen, denn das gespielte Lied besagt: `In der Heimat , in der Heimat , da gibt´s ein Wiedersehen´. Der auktoriale Erzähler beschreibt den Klang als eher drohend oder warnend. Wollen die beiden Soldaten sich nach Kriegsende also an den Offizieren für diese Art von Unterdrückung rächen?

Außerdem 
wird von dem Erzähler eine zwei Jahre spätere Begegnung – nach Kriegsende – geschilder , diesmal aus einer mehr distanzierten Sichtweise : `Am Ausgang eines Berliner Stadtbahnhofs stehen zwei Männer 
, krüppelig und zerlumpt : Gitarre und Mandoline ´ . Das Erkennungszeichen ist gegeben, immer noch wird das gleiche Lied gespielt und der Krieg hat seine Spuren hinterlassen
. Dass es den beiden ehem. Soldaten nach Kriegsende auch nicht besser ergeht , ist offensichtlich. Das Wiedersehen in der Heimat hat es allerdings gegeben – ohne durchschlagenden / nachhaltigen / irgendeinen Erfolg für die jetzigen Musikanten. Vermutlich sind die Offiziere noch genauso uneinsichtig, feist und verschwenderisch geblieben, wie sie es gewohnt waren, aber die Soldaten konnten ihre eigene Situation auch nicht verbessern, sie haben sogar noch körperliche Schäden davongetragen.

Trotz der Verbesserungen ist der Aufsatz jetzt nicht „gut“, die sachlogische Ordnung könnte insgesamt besser sein (Reihenfolge der Gedanken), Du hast Schwierigkeiten, Deine Gedanken adäquat auszudrücken. 
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